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Die St rasse führt an 
den staubigen Über-
rest en von Jericho 
vorbei nach Jerusalem 
hinauf. Je höher sie 
kommen, desto mehr 
lässt die sengende 
Hit ze nach, und die 
Gemüt er der Handels-
leut e besänft igen sich.

Einer von Malachits Kamelt reibern ist in die Stadt 
vorausgeeilt, weil er meint, was er gehört hat, als 
er das Gespräch von Galan und Nefertari belauscht e, 
brächt e ihm eine Belohnung ein. „Gral” ist das 
Wort, das er erhascht hatt e und dem kaiserlichen 
Prokurator verrät.

Denn Jerusalem gehört immer noch zum Kaiserreich, das zwar in Europa zusammengebrochen, hier im Ost en aber 
noch intakt ist und von Just inian von Konstant inopel aus regiert wird. Doch „herrscht” wirklich jemand in 
Jerusalem, einer Stadt des Krieges und des Friedens, die nie Zufriedenheit kannt e und doch viele zufrieden macht e?

Galan und Nefertari erblicken die Stadt erstmals vom Ölberg aus. An den st eilen Hängen befinden sich Olivenhaine und Gruft en. Malachit 
deut et nach unt en: „Diesen T eil dort unt en nennt man nach den Ölpressen ,Get h Shemanim’. Einige dieser Bäume sollen tausend 
Jahre alt sein.” Von hier aus, umgeben von Geist ern und Bäumen, lockt Jerusalem als eine Stadt voller Zauber und Geheimnisse. Welche 
Versprechen birgt sie? Und welche Schrecken?
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